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Displaced Persons
Displaced Person (DP; eng-
lisch für eine „Person, die
nicht an diesemOrt behei-
matet ist“) war laut Online-
LexikonWikipedia im Zwei-
tenWeltkrieg die Bezeich-
nung für eine Zivilperson, die
sich kriegsbedingt außerhalb
ihres Heimatstaates aufhält
und ohne Hilfe nicht zurück-
kehren oder in einem ande-
ren Land neu ansiedeln kann.

1944 legten die Alliierten
für ihre Truppen fest, wie DPs

unterzubringen,zuversorgen
und zu verwalten waren.

Es handelte sich dabei vor
allem um Zwangsarbeiter
und Verschleppte der natio-
nalsozialistischenHerrschaft,
die meist aus osteuropäi-
schenStaatenaber auchganz
Europa stammten und sich
bei Kriegsende in Deutsch-
land aufhielten.

Die alliierten Armeen
rechneten 1944mit 11,3 Mil-
lionen DPs. (tty)

links) lobte die Mitarbeiterin-
nen, die große zusätzliche Be-
lastungen meisterten. Der
Landkreis gab 40 000 Euro, die
Stadt 9000 Euro, der Kirchen-
kreis 6000 Euro und der Evan-
gelische Gesamtverband 3000
Euro. Die Kostenwurden einge-
halten. (tty) Foto: Thiele

zusätzliche eigene Rückzugs-
möglichkeit. Gestern wurde
der Raum offiziell übergeben
als Abschluss der im Juli begon-
nenen Umbauarbeiten unter
anderem imWaschraum. Auch
neue Betten wurden ange-
schafft und eineWand versetzt.
Pfarrerin Anne Villmar (2. von

JetzthabenauchdieunterDrei-
jährigen Kinder im Evangeli-
schen Kindergarten in Hofgeis-
mar einen eigenen Raum.
Durch einen neuen Anbau zwi-
schen zwei Gruppenräumen
haben die schon seit dem Vor-
jahr in denGruppenmitbetreu-
ten U3-Kinder nun auch eine

Mehr Platz für die Jüngsten

Weihnachtsmarkt Hofgeismar
Samstag, 3. Dezember
15 bis 18 Uhr: Art Tremondo - Tannenfee im Schnee; Väterchen
Frost (Fußgängerzone/Mühlenstraße).
16bis17Uhr:Tanzmäuse/BluesGirls/Take5/BluemäuseundA-Team
- Kindertanzgruppen der Tanzsportabteilung der TSG (Marktplatz).
17 bis 23 Uhr: Après Ski Party mit Live-DJ (Marktplatz).

Sonntag, 4. Dezember
14.30 bis 17.30 Uhr: Nico und seine Läuse/Salzsieder - Jazzband
(Fußgängerzone/Mühlenstraße).
15 bis 18 Uhr:Weihnachtsmann + Engel - Schuhaus Bönning (Müh-
lenstraße).
16 bis 16.30 Uhr: Kinder-Folklore-Gruppe „Goldener Sechser“ (Büh-
ne amMarktplatz).

Adventslotterie
Lions-Kalender:
Die Gewinner am
Wochenende
HOFGEISMAR. Für den 3. De-
zember: 63; 131; 178; 182; 260;
445; 568; 668; 697; 740; 795;
906; 1215; 1230; 1265; 1446;
2231; 2294; 2436.
Für den 4. Dezember: 80; 169;
339; 561; 605; 814; 1091; 2362.
Die Gewinne können im Hage-
baumarkt Löber abgeholt wer-
den.

richte über Kontakte mit den
jüdischen Einwohnern des La-
gers.

Kontakt war verboten
Denn offiziell war den Hof-

geismarern der Kontakt zwar
verboten, doch es gab viele Be-
rührungspunkte: Beim florie-

renden
Schwarz-
markt, Hofgei-
marer Bürger
arbeiteten für
die Militärver-
waltung,Be-
triebe beliefer-
ten das Lager
und eine Hof-
geismarerin

kümmerte sich täglich um das
Kleinkind einer jüdischen Fa-
milie im Lager.

Bis zu 2000 Personen, so
schätzt Julia Drinnenberg, leb-

ten in ständig wechselnder Zu-
ammensetzung in dem Lager.
Heute sind sie in alle Welt ver-
streut, die meisten wanderten
nach Kanada, in die USA und
nach Israel aus, einige wenige
blieben in Europa, wo sie so-
viel Leid erlebten.

Einige kommen zurück
Für die Ausstellung in Hof-

geismar aber wollen einige zu-
rückkommen, möglicherwei-
se wird die Hofgeismarer Kin-
derfrau sogar einige der von
ihr damals betreuten Kinder
wiedersehen. Bei ihren Vorar-
beiten hat Julia Drinnenberg
beispielsweise vom Schicksal
eines Jungen erfahren, der als
17-Jähriger in das Hofgeisma-
rer Lager kam, nachdem er
vorher fünf Jahre lang den
Krieg durchlitt.

Seine Lebensgeschichte ver-
arbeitet sie gerade in einem
neuen Buch. „Wir hoffen auf
Unterstützung der Bürger aus
Hofgeismar und Umgebung
um in der Ausstellung zu zei-
gen, wie es den Menschen er-
ging, die hab und Gut verloren
hatten und ausgerechnet im
land der Verfolger und Mörder
Zuflucht und Schutz fanden“,
sagt Julia Drinnenberg. (tty)

STICHWORT

Kontaktdaten und auch einen
Fragebogen auf Englisch gibt
es im Stadtmuseum Hofgeis-
mar unter 05671/4791 und auf
der Internetseite www.mu-
seum-hofgeismar.de

HOFGEISMAR. Es ist ein bei-
nahe vergessenes, verdrängtes
Kapitel der Hofgeismarer
Stadtgeschichte: In der Man-
teuffelkaserne und in vielen
Privathäusern vor allem am
Echelnberg waren vor fast 70
Jahren Tausende von Flücht-
lingen einquartiert. Und über
900 Kinder wurden in dieser
Zeit dort geboren, deren Spu-
ren sich bis auf wenige verlo-
ren haben.

Das soll sich ändern. Die
Hofgeismarer Autorin Julia
Drinnenberg bereitet gerade
eine Wanderausstellung vor,
die unter dem Titel „Ein Leben
aufs Neu“ im nächsten Jahr an
dieses Kapitel Stadtgeschichte
erinnern soll. Dafür sucht sie
nun gemeinsam mit dem
Stadtmuseum persönliche Er-
innerungen, Fotos, Objekte,
Lebenserinnerungen und Be-

900 Kinder verstreut
in die ganze Welt
Ausstellung sucht Zeitzeugen und Fotos über Lager für Displaced Persons

Julia
Drinnenberg


